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Der Brieger | | 


Brieg, den 4. Juny 1819. 
An eine Fröhliche Kleine. 


Haͤpfe froh im Fluͤgelkleide, 
Bild der Unſchuld, Bild der Freude 
durch das Leben, holdes Kind. 

Noch ſind dit die bangen Sorgen 
dieſes Erdenſeyns verborgen, 

weißt noch nicht was Leiden find; 


Noch verwundert du nicht Herzen, 
tennſt noch nicht der Liebe Schmerzen, 
biſt ſo gluͤcklich unbewußt. 

Und der rohen Leidenſchaften 
duͤſtre Eumeniden, haften 
nimmer noch in deiner Bruſt. 


Aber wohl nach wenig Jahren, 
wird ſich viel dir offenbaren, 
von dem buntgefaͤrbten Spiel. 
Tauſend liebliche Geſtalten, 
werden taͤuſchend ſich entfalten; 
lockend dich aus ihrem Ziel. 


3 Bald 
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und im langſamen Ermatten 
faſſet Schmerz die heiffe Bruſt. 
Darum nutze e Momente 
die das Schiejal dir noch goͤnnte, 


eh' fie flieht, der Kindheit Lu, 


Wenn des bebens Eitelkeiten 
feſt um dich die Fluͤgel breiten, 
wirft du froͤhlicher dann ſeyn? — 
Wenn die Stutzer dich umgirren, 
Schmeicheltoͤne dich umſchwirren: Eu 
wirſt du nie das Jetzt deren’ nr N 


er. 

Und wenn dann mit jedem Morgen, j et 
neuer Kummer, neue Sorgen f 
uͤberſchatten deinen Blick . rag e ee 


Ach! dann kehrteſt u ſo gerne, er > 
zu dem tief verſun nen Sterne ser 
deiner Kinderzelt j rück. e i 


Huͤpfe froh im Flͤgeltleide, 1 0 g 
Bild der unſchuld, Bild der Freube 


weißt noch nicht was Leiden find. 8 

Noch verwundeſt du gicht Herzen, 1 0 a 

tennſt noch nicht der Liebe Saen * 
glücklich, gluͤcklich biſt du, Kind?ꝰ/⁊ 

em Gabriel, 

2 4 dr af 
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Eine Kindes mor derinn im Gefängniß, Der 3 

water. Neben ihr liegt das gemorbete Kind in 
einem offaen Sarge. — Es if been 


——— 


5 Die Moͤrderiun. aan 

Was hoͤr ich, roͤchelts? Ja, es roͤchelt hinauf zum 
Weltrichter! Rache roͤchelts, Rache! — Ach wer ver⸗ 
birgt mich! wer hilft mir fliehen, daß ich dieſem An⸗ 
blick entrinne! (Sie will ſchnell aufſtehn, wird aber 
von den Ketten zurückgehalten). — Noch rießelts, 


das Blut — das Blut — meines Kindes! — unge⸗ 


heuer! wo biſt du? — du — der Vater dieſes Blu⸗ 
tes? — hoͤrſt dus? Es nennet dich Vater! — Neil 
dieſer Name iſt nicht der Name eines Wuͤterichs. 
Moͤrder! Moͤrder! winſelts hinauf zum furchtbaren 
Räder! — — — Wo biſt du? Vielleicht im Arm 


einer andern, die du Geliebte nennſt. Nenne fie nicht 


fo, Unbold! nenne fie Ungluͤckſelige — — Verfuͤhr⸗ 
te — Verrathene, — damit ſie dich fliehe, wie man 
Moͤrder flieht. (Eine Glocke ſchlaͤgt ein uhr.) — D 
ſchluͤgſt du doch mehr Schlaͤge, damit ſie erſchien, die 
gewuͤnſchte Stunde, daß ichs nicht mehr börse das 
laute Rufen des Bluts! — 


Der Gefangenwaͤrter. (Tritt an den Sarg hin.) 


Und dies holde Kind konnteſt du morden, du? 


Moͤrderinn. Halt ein bee du haſt kein Recht 
mich zu quälen, 


Der; Gefangenwaͤrter. und der kleine webmüthige 
Mund hielt 0 nicht zuruͤck, du Unmenſchliche? 
f Maoͤr⸗ 
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Moͤrderinn. Hat dich der Richter im Himmel abe 
geſchickt, mich zu martern? RE 

Der Gefangenwaͤrter. Da, Barbarin! eh ichs 
begrabe, (er hebt den Sarg auf) ſieh Mutter! das 
iſt dein — a 

Moͤrderinn. (Erhebt ein entſetzliches Geſchrey, 
und ſchlaͤgt ſich das Geſicht mit Ketten.) Erſt reiß 
mir die Augen aus, Henker! erſt nimm mir das fen 
ben, ehe —— — 

Der Gefangenwaͤrter. (Indem er den Sarg weg⸗ 
trägt.) Komm du kleiner Märtyrer, im Grabe ru⸗ 
heſt du fanfter. (Im Ton eines kleinen Kindes.) Gute 
Nacht! Mutter! 

Moͤrderinn. (wirft ſich wuͤthend mit dem Geſichte 
zur Erde.) O wer toͤdtet mich! — Scheuſal — — 
Ach Hoͤlle! Hoͤlle! wie groß find deine Qualen! — 
Koͤnnt ichs zerreißen, das Herz — im Staub zerſtoͤ⸗ 
ren, daß es in alle Läfte zerſtoͤbe.— — Mutter — 
ach fonft ein fo füßer Name! fetzt herzdurchbohrend, 
gleich einem zweyſchneidigen Schwerdt. gs 

Ein Geiſtlicher. Gott ſtehe ihr bey meine arme 
Freundinn. 

Moͤrderinn. Mir? Gott? mir beiſtehen? einer 
Moͤrderin? (wuͤthend) der Moͤrderinn eines Kindes? 
Sie irren ſich, ehrwuͤrdiger Herr; Sie kennen mich 
nicht! (Mit einem wuͤthenden Geſchrey) Herr, ich bin 
eine Kindesmoͤrderinn! 8 

Der Geiſtliche. Gott erbarme ſich ihrer, Ungluͤckliche! 

Moͤrderinn. Erbarmen? uͤber mich? — das kann 
Gott nicht! — Tod — der Tod, nur der kann ſich 
meiner erbarmen; oder Sie — wenn Sie — einen 
Dolch haben. : Der 

a 
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Der Geiſtliche. Arme Freundinn. 

Mörderinn. Freundinn? Furie nenne mich, wenn 
du kein Lügner ſeyn willſt; oder iſt dein Herz das, 
was mir dein Kleid ſagt, ſo toͤdte mich! (Sie öffnet 
die Bruſt) hieher! horch, zerſpringen moͤcht es ſchon; 
mach du ihm Oeffnung. ; 

Der Geiſtliche. (Seufzend.) O daß alle Unzuͤch⸗ 
tige hler zugegen ſeyn koͤnnten, damit ſie von dieſer 
Elenden fähen, was ein Hurer werden kann! — Geo 
be fie mir ihre Hand, Bedauernswuͤrdige, ich bin ihr 
Freund. 

Moͤrderinn. Heuchle nicht, Prieſter! in der Hoͤlle 
giebts keine Freund ſchaft mehr! 

Der Geiſtliche. (Einigemal hin und her gehend.) 
Weiß der Elende, der ſie ungluͤcklich gemacht hat, von 
ihrem jetzigen Zuſtande? s 

Moͤrderinn. Bald fol ers wiſſen, verfolgen ſoll 
ihn mein Geiſt; (die Glocke ſchlaͤgt.) O füßer entzü⸗ 
ckender Ton! Bald ſchlaͤgſt du meine Stunde! koͤnnte 
ich dich ſchneller herbeirufen, du — 

Die Mutter der Moͤrderinn. (Von ibrem Sohn 
geführt, aͤuſſerſt wehmuͤthig.) Gott ſtaͤrke mich — 
daß ich ihn ertrage — dieſen aͤuſſerſten Jammer — — 
Gott ftärfe dich du Schmerzens tochter! er vergebe dir, 
wie ich dir ver — — 

Moͤrderinn. (In der aͤuſſerſten Wuth.) Ha! — 
ich? deine Tochter? — du haſt keine Toch — — (fie 
ſtuͤrzt ohnmaͤchtig nieder.) =. 

Deer Geiſtliche zur Mutter. Darf ich Ihnen rathen, 

ſo verlaſſen Sie jetzt die Ungluͤckliche wieder; ſie iſt voͤl⸗ 
lig auſſer ſich. Kommen Sie mit in die Verhoͤrſtube. 
(Er fuͤhrt Sie fort.) Mut⸗ 


* 
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Mutter. Ach, Hir Water, en Troſt ap 
ren Troſt, daß ich Unglͤckliche nicht vergehe! 
Der Geiſtliche. Gott wird MR Wa erbarmen, 
wenn ſeine Zeit kommt. 
Mutter. Ach ſie meine einzige — 3 juͤngſte von 
ſechs Toͤchtern — die mir zum Tode ubrig gebliebene 
— Herrmann! Herrmann, wie beugſt du die Eltern 
deiner Karoline! Sie war nie laſterhaft, Herr Paſtor, 
wir haben ſie von jeher zur Tugend erzogen, und ſie 
bat uns groſſe Freude gemacht. — Ach wo find fie 
nun die Freuden — Ein Unhold hat ſie uns ungluͤck⸗ 
feligften geraubt! 

Sohn. Ich will ihn auffuchen, den Tiger, und 
ich werde ihn finden; dann ſoll diefe Hand das Blut 
meiner Schweſter — — 

Mutter. Nicht f o, mein Sohn, er iſt elend genug, 
die Vorwürfe 16. 


900 ewiſſens find toͤdtender, als 
der graufamſte Tod. 


Der Sohn. Ja verfolgen werden fie ihn, der a 
mordete Sohn — der Geift meiner Schweſter — bis 
in die Hoͤlle. 

Ein Bothe. Erſchrecken Sie nicht, Sie ſind zu 
Haufe noͤthig; Ihr Mann — 

Mutter. Mein Mann? Sollte der Schmerz ihn 

uͤberwaͤltigt haben! Ach fie war fein. Augapfel — 
"Sohn, führe mich Ungluͤckſeligſte erſt noch einmal zu 
ihr, bis ich Me (unter beſtaͤndigem Schluchzen) bis 
ich ſie — ſuchen — und ach! — vielleicht — nicht 
finden werde. 

Der Sohn, Meine Schweſter iſt — ach ich mag 

fe nicht nennen die Schmach — zum Tode beſtimmt; 
meinen 
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meinem Vater hat der Jammer das fromme graue 
Haupt tief gebeugt — und ich ſollte meine Mutter dar 
hin fuhren, wo der fuͤrchterlichſte Tod hauſt? Soll 
nun durch einen Buhler auf einmal ganz zum Wayſen 
werden? (Er führe die Mutter aus dem Gefängniß.) 
Der Geiſtliche. Gott welch ein Scheuſal kann der 
Hurer werden! welche hoͤlliſche Greuel haͤngen an ei⸗ 
ner einzigen — a ur, 
Eine Gerichtsperſon. Wenn der Herr Paſtor jetzt 
einmal die Gefangene behorchen wollen, fie ſcheint zu 
phantaſtreu. Er führe den Geiſtlichen leiſe ins Ges 
Wage innen 3 
Maoͤrderinn. — — — Du biſt ja meine Karo⸗ 
line — fuͤrchte du nichts; — ich liebe dich bis in den 
Tod — nichts auf der Welt fol dir mein Herz rauben 
— es iſt dein, ewig dein — und meine Karoline iſt 
ewig mein — die Ehen werden im Himmel geſchloſſen 
— irrdiſche Verbindungen find nur. — — So ſprach 
die Schlange — fo heuchelte der Crocodill.— — 
Nun hat er mich verſchlungen, mein Kind gewuͤrgt, 
meinen Vater vergiftet, meine Mutter gemordet, mei⸗ 
nen Bruder zum Wayſen gemacht, meine Verwand⸗ 
ten, meine Freundinnen. — — — Ach Freundin 
nen, wo wollt ihr mich nun ſuchen? Wo eure Karo⸗ 
line finden? — In der Hoͤlle! bey den Furien! bei 
den Teufeln! — — Hah! wo biſt du Unſchuldsmoͤr⸗ 
der — Sohnsmoͤrder — Seelenvergifter — Greu⸗ 
lichſter aller Meuchelmoͤrder? — her mit mir vor den 
Schrecklichen! hin vor feinen Flammenthron! — — 
Du biſt ſchon da kleiner Gewuͤrgter. — Fluchſt ihm 
ſchon, dem Ungeheuer; fluchſt deiner Mutter. ur, 
— Ha! 
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— Ha! ha! ha! (ſte macht das gewöhnliche Gelaͤch⸗ 
ter der Verzweiflung) heraus Herz! heraus aus dei⸗ 
ner Höhle! (Sie ſtoͤßt ſich einigemal mit dem Kopf 
gegen die Wand und faͤlt todt nieder.) 

Der Geiſtliche. (Die Haͤnde faltend.) Buhler! 
koͤnnteſt du, ehe du in deinen Winkel gehen willſt, dies 
Gemaͤhlde ſehen! ſehen, wie vielfacher Tod aus dei⸗ 
ner Brunſt wuͤthet, ach du gingſt zuruͤck, gingſt zur 
Tugend zuruͤck, damit du nicht einſt das Winſeln und 
Roͤcheln, die Anklage und den Fluch der Ungluͤcklichen 
hoͤrteſt, die es durch die Unzucht werden; nicht das 
Wehe, Wehe des Raͤchers vernaͤhmſt: Gehe hin voo 
mir, du Verfluchter, ins ewige Feuer, das dem Teufel 
und ſeinen Dienern bereitet iſt! 


Ausſpruͤche der Weiſen. 
Heftigkeit des Karakters iſt ein fehr gefährlicher Feß⸗ 
ler, der die bedeutendſten traurigſten Folgen nach ſich 
zieht. Sie vernichtet die ſuͤſſeſten Bande der Freund- 
ſchaft, und Liebe; ſie wandelt Achtung in Haß und 
Verachtung, und ſie verwandelt die ſchoͤnſten Freuden 
in Trauer, und macht den Vernuͤnftigen zum Thoren. 
Nichts verbittert die Freuden des ehelichen Lebens 
mehr, als Stoͤrrigkeit, und der billig denkendſte und 
nachgiebigſte Mann wird endlich umgeſchaffen, wenn 
er ſtets nach dem ermuͤdenden Drange ſeiner buͤrger⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe mit frohem Muthe nach Hauſe eilt, 
um in den Armen einer ſanften lieben Gattin Erholung 
und Ruhe zu ſuchen, und wenn er hier ſtatt deſſen nur 
\ ein 
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ein gall⸗ und zankſuͤchtiges Weib findet, deſſen widri⸗ 
ge Eigenheiten des Karakters, den Druck der aͤuſſern 
Dinge doppelt laſtend für ihn machen, und ihn zu Bo⸗ 
den beugen. ; 

Die gefaͤhrlichſten Folgen in dem ehelichen Leben er» 
wachſen oft aus Eigenſinn, und unzeitiger Sucht zum 
Widerſprechen, 


Man huͤte ſich vor all zu großer Empfindlichkelt, dle 
jeden Augenblick in übereilende Heftigkeit ausarten 
kann. Dieſe iſt hoͤchſt gefaͤhrlich fuͤr das haͤusliche und 
geſellige Leben. Deine Freunde und Bekannten wer⸗ 
den ſich nie mit der Unbefangenheit und mit dem off: 
nen Zutrauen an dich anſchließen koͤnnen, welche die 
Freuden des Lebens ſo ſehr erhoͤhen, wenn jeder be⸗ 
fuͤrchten muß, durch eine Kleinigkeit deine Empfindlich⸗ 
feit und Heftigkeit gegen ſich zu reien. Man wird 
ſich ſtets in einer gewiſſen Entfernung von dir halten, 
überall wirft du die geſuchte Herzlichkeit und Offenheit, 
als die ſchoͤnſte Wuͤrze des Lebens vermiſſen, und du 
ſelbſt wirft dir einen Pfad bereiten, auf welchem die 
Roſen, welche du vorher auf demſelben erblickteſt, 
verſchwanden, und nichts als ihre Dornen zuruͤcklieſſen. 

Offenheit und Zutrauen ſind das ſtaͤrkſte Band, das 
zwei liebende Herzen an einander knuͤpft. Drey mal 
Heil dem Manne, der eine gute liebevolle Gattin be⸗ 
ſitzt; ſie iſt das hoͤchſte Gut für ihn, und er wird ſich 
weit gluͤcklicher fühlen in dieſet ſeiner Gattin ein Erb⸗ 
theil zu haben, als mit ihr ein Erbtheil zu erhalten. 

Treue, gute Laune und eine geſaͤllige Gemuͤthsart, 
ſind die hoͤchſten Reize des weiblichen Geſchlechts. 


Weiſe 


Weiſe Maͤßtoung 5 iſt das ſicherſte 
Mittel zu ihrer Befriedigung; wer nach allem geizt, 
verliert alles, und gewöhulich auch das, was er 
ſchon hat. g 5 
Wer ſeſne Zunge zu feſſeln verſteht, ſichert ſich ſei⸗ 
ne Ruhe und das Gluͤck ſeiner Freunde; Verſchwie⸗ 
genheit iſt der Stempel der Klugheit. 8 
Wenige Menfchen wiſſen, was zu ihrem Frieden 
wahrhaft dient, weil nur Wenige ſo reines Auges 
ſind, den vollen Glanz der Wahrheit zu ertragen, und 
weil den meiſten durch blinde Leidenſchaft, ihre 
Schwungkraft fo ſehr gelaͤhmt iſt, daß fie in eine hoͤ⸗ 
here Region ſich nicht zu erheben vermoͤgen. Der 
Menſch ſteht mitten inne von Himmel und Erde, und 
wird angezogen von Beiden. Wer ihm die Kunſt leh⸗ 
ren koͤnnte, nie aus dem Gleichgewichte zu kommen, 
der hätte alles gethan. 
Wir wollen nie vergeſſen, daß es Prüfungen giebt, 
denen ſich die Tugend ſelber, wenn fie nicht Gefahr 
laufen will, nie ausſetzen ſoll. 

Reine ſchuldloſe Freude iſt das Beſte, was wir 
uus verſchaffen koͤnnen, und jeder unnuͤtz vergraͤmte 
Augenblick eine Thorheit, und iſt ein ſtrafbarer an uns 
ſelbſt begangener Raub. 


Das Aufloͤſungswort der im vorigen Blatte ſtehenden 
Charade iſt: fein dſelig. ö 
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Anzeige. 

Der hieſigen Ebangeliſch Reformitten Gemeinde 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß Sonntag den 
Sten Juny Vormittags um zehn Uhr Vorbereitung und 


nach geendigter Predigt die heilige Commumion gehal- 
ken werden wird. ee 


Bekanntmachung. 

Das Hochloͤbl. Fuͤſelier⸗Bataillon des 22ten Linien⸗ 
Infanterie-Regiments wird in einigen Tagen die 
Schuͤß⸗ Uebungen anfangen, und dazu auf der Vieh⸗ 
Aue vor dem Oderthore, fo wie im vorſgen Jahre, Erd⸗ 
waͤlle aufwerfen. Indem dieſes dem Publicum bekannt 
gemacht wird, um ſich während den Schuͤß⸗Uebungen 
nicht auszuſetzen, in die Schuß⸗Linie zu kommen, wird 
zu gleicher Zeit auch auf das Strengſte verboten, an 
den aufgeworfenen Erdwaͤllen burch Beſteigen derſelben, 
oder durch Suchen nach Kugeln einen Schaden zu ver⸗ 
urſachen, und ſich vielmehr, da auſſer Militair⸗Perſo⸗ 
nen Niemand bey dieſen Platzen irgend etwas zu thun 
hat, davon entfernt zu halten, widrigenfalls jeder dort 
Betroff nwerdende es ſich zuzuſchreiben hat, wenn er 
dort angeba.ren werden ſoll. Brieg, ven 31. May 1819. 
KRaoͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 
2 v Pannwitz. 

Molizeiliche Bekanntmachung f 
in Betreff des diesjährigen Baade⸗Platzes. 

Saͤmtlichen Badeluſtigen in hieſiger Stadt wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der diesjaͤhrige Bade: Platz 
eben ſo wie voriges Jahr, auf dem rechten Oder⸗Ufer 
unterhalb dem Schießhauſe, vor dem Oder⸗Thor bes 
legen, unterſucht und ausgeſtockt worden iſt Er nimmt 
ſelnen Anfang von der legten Prell, Mauer des Schleßß⸗ 
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Haus ⸗Gartens und endiget mlt der letzten Ziegelſcheu⸗ 


ne, jedoch muß die Mitte des Stroms Bettes, nach 


Verhä nıf des hohen oder niedrigen Waſſerſtandes, 
nicht überſchri ten werden. Alles Baden in der Oder, 
außerhalb er vorbezeichneten Stelle, wird, der ob⸗ 
waltenden G fahr wegen, hiermit bey eihem Rihlr. 
Geld⸗ oder angemeſſener Arreſturafe verboten. 

Brieg, den ꝛ4ten May 1819 

Koͤnigl Preuß Polizeys Direc'orlım. 
v. Pannwitz. 2 
„Bekanntmachung. 

Saͤmutchen rerpect, Hausbeſitzern habe ich die aͤlle⸗ 
or volizeilſchen Verordnungen in Erinnerung bringen 
wolle g: 

von nun an auf ten Böden, eben ſo auch vor Je⸗ 

dem Hauſe, eine Tonne mit Waſſer aufgeſtellt zu 

halten» 
Wo dei Reolſſon dergleichen Gefäße mit Waſſer nicht 
angetroffen werden, hat es ſich der Hauseigen buͤmer 
ſelbſt zuzaſchreiben, wenn er in die, auf dergleichen 
Bernachläßigungen feſt geſetzte Strafe genommen wird. 

Brieg, den 8ten May 1819. 

Koͤnlgl Preuß. Polizey⸗Directe rium 

3% — . Pannwig. 
a Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die im Amtsblatt Jahrgang 1819. 
Pag 182 No. 79 von Seiten Einer Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen R gierung zu Breslau unterm 26. Maͤrz c. 
er! ſſenen Verfügung: a 5 

betr:ffend die Handls Convention zwiſchen Rußland 

und Preußen in Anſehung der Einfuhr dieſſeitigen 

Wollen⸗, keinen⸗ und Lederwaaren in Pohlen und 

die Ruſſiſchen Staaten, 
wird den, mit genannten Wagren⸗Artikeln handeln⸗ 
den hieſigen Kaufleuten, Fabrikauten und Profeſſioni⸗ 
ſten Hiermit bekannt gemacht: Fe 
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daß die Behufs der Verſendung dergleichen Waaren- 
vorgeſchriebnen Urſprungs⸗Zeugniſſe, durch das 
unterzeichnete Koͤnigl. Polizen : Directorium bier 
Orts auf vorangegangene Dekla ation des Abſen⸗ 
ders, ausgeſtellt werden; daher jeder nach Pohlen 
und den ruſſiſchen Staaten mit den erwaͤhnten Waa⸗ 
ren handelnde hieſige Einwohner, ſich an daſſelbe 
zu wenden hat. Brieg, den 22ten April 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey ⸗Directorium. 
5 a v. Pannwitz. 


Bekanntmachung. 

Dem den Markt in Conſtadt beſuchenden Publico ma⸗ 
chen wir auf den Antrag des daſigen Magiſtrats hier⸗ 
mit bekannt: daß der diesjaͤhrige dortige Johannis⸗ 
Markt nicht den sten ſondern erſt den Arten Juny c. 
abgehalten werden wird. Brieg, den 26ten May 1819. 

Der Magiſtrat. 
Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land; un: Stadt⸗ Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannk, daß das auf der Lan⸗ 
gengaſſe fub. Nro. 330 gelegene brauberechtigte Haus 
und Garten, welches nach Abzug der darauf haft nden 
Laſten auf 4895 Rther. 3 Ggr. gewuͤrdige wor en, a 
dato binnen vier Wochen und zwar in termino perem⸗ 
torto den ı5ten July a. c. Vormittags 10 Uhr bey dem⸗ 
ſelbe öffentlich verkauft werben fol. Es werden dem⸗ 
nach Kauffufige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, 

in dem erwähnten peremtorifhen Termine auf den 
“Stadt Gerichts Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ Afs 
feffor Stande in Perſon oder durch ge oͤrig Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und dem⸗ 
naͤchſt zu gewärtigen, daß erwaͤhntes Haus und Gars 
ten dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol, 

. den agten April 1819. 

oͤnigl. Preuß, Land» und Stadtgericht. 
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Avertissement. 

as Koͤnigl. Preuß. Land und Stab t⸗Gericht zu 
tieg macht hierdurch bekannt, daß das un Klempner⸗ 
aͤſſel ſub Nro. 114 gelegene Haus welches nach 
Abzug der darauf ‚vaftenden kasten au 660 Rthlr. 
jewuͤrdigt worden, a dato binnen ver Wochen und zwar 
in termind peremtorio den „Sten July a. c Vormit⸗ 
tags 10 Uhr bey vemfelben oͤffen lich verkauft werden 
ſoll Es werden demnach Kaufluſſige u d Beſiczfaͤhtge 
bierdurch vorgeladen, ia dem erwahnten perem oris 
ſchen Termine auf den Stadt: Gerichts + Finmern vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Juſttz⸗ Aff ſſor Herr⸗ 
mann in Perſon oder durch gehörig Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, tür Gebot abzugeben, und bemnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Melſtbletenden 
und Beſtzahlenden zugeſch ngen und auf Nachgebote 
nicht genchtet werden ſoll. Brieg, den „3. May 1819. 

ö Roͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


i 3 Br 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt «Gericht zu 
Brieg macht Sir fan Fes hir ker Pauls 
ſchengaſſe ſub. No. 193 gelegene brauberechtigte Haus 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten au 
1524 Rthl. gewürdigt worden, a dato binnen Sechs 
Monaten und zwar in Termino peremtorlo den asſten 
July 1819 Vormittags um 10 Uhr bei demfelbe oͤffent⸗ 
lich verkauft werden foll. Es werden demn ch Kauf? 
luſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem 
erwähnten peremtorſſchen Termine auf den Stadt⸗ 
gerichts⸗ Zimmern vor dem Herrn Juſtiß⸗Aſſeſſor 
Herrmann in Perſon oder durch gehoͤrlg Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß das erwaͤhnte brauberechtigte Haus 
dem Meiftbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

Brieg, den 14ten Januar 1819. N 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt Gericht. 
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Lotterie „ Anzeige. 

1 e Claſſe gater Lotterie ſind fol⸗ 
gende Gewinne bey mir gefallen: 8000 Rthl. auf ro 
2243. 1000 Rthl. auf Nro. 47714. 500 Rthl. au 
Nro, 47711. 200 Rthl. auf Nro. 16605 41 58751. 
100 Nihl, auf Nro. 3231 49.7245 53 71-87 33908 
9 43311 15 47684 58709 48 66. 50 Rtbl. auf Nro. 
3209 7226 35 54 91 9518 28 48 91 16625 24100 
33955 43301 54345 58762 91 812. 40 Nthl. auf 
Nro. 3202 7206 24 32 33 65 74 81 9504 23 41 
58 89 74 77 94 95 99 16616 24013 16 43 86 
33905 26 28 4 47 7 62 87 43298 304 47736 
39 543a5 39 51 38710 15 19 22 28 32 40 59 
801 13 31 33 36 39. 30 Rthl. auf Pro, 3214 32 
7 21 2 20 38 40 57 58-72 88 92 94 95 
99 9507 25 27 3919,65, 67 84 92 16621 37 49 22842 
24992 20 2/7 39 56.55.75 83 93 33910 29 31 36 
46 56 69 83 85 99 43309 47707 15 20 38 54321 
23 32 42, 43 30 58701 2 4 14 23 37 69 81 802 
6 18 und 35. Die Gewinne excluſibe von 500 Rthl. 
und daruber koͤnnen ſofork gegen Auslieferung der Ge⸗ 
winnloſe in Empfang genommen werden. Looſe zur 
40ten Claſſen Lotterie ſind wiederum zu haben, bitte 
um gütige Abnahme, indem ich prompte Bedienung und 
reelle Behandlung verſpreche. Auch find noch einige 
3 em kleinen und zur 2ten großen Lotterie zu 

aben be 8 
dem Koͤnigl. Preuß. A Einnehmer 

m. 


Bekanntmachung. - 
Ich mache dem hieſigen Publikum hiermit bekannt: 
daß niemand auf meinen Namen dem hieſigen Buͤrgerl. 
Schmidt Neugebauer borge, weil er keine Anforderung 
an mich har. Strauß, Sattler⸗Meiſter. 


Ver⸗ 
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Vergang enen — e ten 1 von 

vler S . it einem goldenen Scheel 
verloren gegangen. Da auf bafſelbe als ein Andenken 
ein beſonderer Werth gelegt wird; fo erfucht man den 
ehrlichen Finder, es gegen eine gute Belohnung in der 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerey abzugeben. 


Bekanntmachung 
Mit vorzuͤglich gutem Doppel: Weiß > Bier die Bou⸗ 
teille zu 4 ſgl. Nominal⸗Muͤnze empfiehlt ſich der un⸗ 
terzeichnete Einem 9 Publico. 
Pohl, Mälzer und Bräner, 


Zu vermlethen. 
Der Mittel⸗ und Ober + Stock, eln gewoͤlbter 
Pferdeſtall auf vier Pferde nebſt Wagen emiſe iſt in 


5 a ny zu bezlehe 
2 1 und 319 ſogleich . ind n. 


Michlern, r 


eſu ch. 
Wer einen guten 8092 zu verkaufen hat, beliebe es 
in der 3 Buchdruckerey anzuzeigen, 


